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DerRhein darf sichwieder schlängeln
Aufweitungen Was seit Jahrzehnten geplant ist, wird ab 2022 realisiert: die Befreiung des Rheins aus seinemkanalisierten Flussbett,

wenigstens auf drei Kilometern bei BadRagaz.Weitere Aufweitungen folgen, speziell imRhesi-Abschnitt von Illmündung bis Bodensee.
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Ein Jahrhundertprojekt für Menschen,
Tiere und Planzen, das Naherholungs-
gebiet landesweit exemplarisch: Nichts
weniger verspricht sichGemeindepräsi-
dentDanielBühlervonderRheinaufwei-
tung in Bad Ragaz sowie in Maienfeld,
die von den Kantonen St.Gallen und
Graubünden nun vorangetrieben wird.
Im Januar 2018 werden die Ingenieur-
arbeiten ausgeschrieben, 2020 soll das
Projekt aufgelegt und ab 2022 realisiert
werden. Auf einer Länge von drei Kilo-
meternwirdderRheinabderTardisbrü-
cke (Landquart) lussabwärts von heute
85Metern imDurchschnitt auf 174Me-
ter verbreitert. Als Vorbild dient derAb-
schnitt derMastrilser Rheinauen (ober-
halb der Brücke), mit dem die Land-
schaft auch vernetzt werden soll.

DieAbsichtbesteht seit Jahrzehnten,
seit 2005 ist sie imEntwicklungskonzept
Alpenrhein festgeschrieben. Selbstver-
ständlich geht es umÖkologie, dochdie
Befreiung des Rheins aus seinemKanal
dient vor allem der Sicherheit, wie Pro-
jektleiter UrsWalser in einer jüngst ver-
teilten Broschüre schreibt. Neben der
Wiederherstellung einer natürlichen
Flussauenlandschaft und der Aufwer-
tung des Naherholungsgebiets in der
Tourismusregion sei «die Hochwasser-
sicherheit der wichtigste Faktor». Just
dafürwurdederRhein einst kanalisiert,
dochder nachwie vor vorrangigeHoch-
wasserschutz könne heute auchmit an-
derenMittelnwiemit einer Aufweitung
gewährleistetwerden, sagteBaudirektor
MarcMächler EndeNovember an einer

Informationsveranstaltung in Bad Ra-
gaz; im «Generationenprojekt» sieht er
einen «grossenMehrwert für alle».

30MillionenFrankenKosten,
1,5MillionenKubikmeterAushub

WarumAufweitungenals«Mehrzweck-
anlagen» auch dem Hochwasserschutz
dienen, erklärt Rheinbauleiter Daniel
Dietsche. Das Flussbett des Rheins ist
nicht stabil und allein zwischen 1950
und1974bis zu5Meter tiefer geworden.
DieUrsachendafürwarenenormeKies-
entnahmen und Flusskorrekturen wie
Begradigungen. «Heute dominieren im
Oberlauf Eintiefungen der Flusssohle,
währendesunterhalbvonBuchsbis zum
Bodensee zu Aulandungen kommt.»
Weitere Eintiefungen gefährden laut
Dietsche langfristigdieFundationenvon
Schutzbauten (wie Hochwasserdäm-
men) und führen zu teuren Sicherungs-
massnahmen.Zudemsinkemitder Soh-
le auch der Grundwasserspiegel, was
gravierende Auswirkungen auf Trink-
wasserfassungenundGewässersysteme
haben könne. Solchen Prozessen könn-
tenAufweitungenEinhalt gebieten, wie
der Wasserbauexperte festhält: Sie sta-
bilisieren und erhöhen den Grundwas-
serpegel und verstärken den Austausch
zwischen Oberlächen- und Grundwas-
ser. Gleichzeitig verhindern sie Eintie-
fungen, schafen höhere Sohlenlagen
ohne ansteigenden Hochwasserspiegel
undgewährleistendieAblusskapazität.

DieseZiele verfolgt auchdieAufwei-
tungbeiBadRagaz.Derdort angestreb-
te «Aulandungszustand» wäre laut
Dietsche aus lussbaulicher Sicht über
die gesamte Alpenrheinstrecke wün-

schenswert; um die Flusssohle stabil zu
halten, müsste zudem gezielt Kies aus-
gebaggertwerden.InBadRagaz sinddie
Bedingungen günstiger als anderswo:
Für die Aufweitung sind 32,4 Hektaren
Land nötig, wovon 30 Hektaren Wald
undnurderkleineRestLandwirtschafts-
lächebetrefen.DieKostenvon30Mil-
lionen Franken übernimmt zu 70 Pro-
zent der Bund; den Rest teilen sich die
beiden Kantone und die Stadt Maien-
feld,währendBadRagazkeinenRappen
zahlenmuss. Von den 1,5Millionen Ku-
bikmeternAushubmaterial lässt sichgut
dieHälfte alsKies verkaufen.Oder viel-
leicht für einen Schallschutzdamm ent-
lang der Autobahn verwenden.

ProjektRhesibringtmehrere
kleineundeinegrosseAufweitung

Bad Ragaz gibt weiteren Aufweitungen
Auftrieb: Nach anfänglicher Skepsis be-
grüsst man solche Projekte in Sargans
undBuchs, undauch inLiechtenstein ist
man hellhörig geworden. DerMittelteil
imFürstentumwäre für die ökologische
AufwertungdesAlpenrheins zwingend,
wie Lukas Indermaur vom WWF sagt:
«WenndieLiechtensteinernichtmitma-
chen, verpuft alles.» Allerdings gibt
Rheinbauleiter Dietsche zu bedenken,
dass vondengut zwölfAufweitungen im
Entwicklungskonzept kaum alle reali-
siert werden können. Grosse Hofnun-
gen setztendieNaturschutzorganisatio-
nen insProjektRhesi aufder Streckevon
Rüthi bis zum Bodensee. Nun befürch-
ten sie laut Indermaur, dassdas«bereits
verdünnte Süppchen noch wässriger
wird». Der Grund ist der Verzicht der
Rhesi-Planer auf grössereAufweitungen

inFussachund inDiepoldsau.Wennder
sogenannte erste Trittstein mit Verle-
gung der Dämme wegfalle, drohe die
VernetzungdesRheinsmit demBoden-
see zu scheitern,warnendieNaturschüt-
zer.Rhesi-ProjektleiterMarkusMährbe-
stätigt, dass man in Fussach wegen des
Widerstandsvon20Grundeigentümern
zurückkrebsenmusste.WeilEnteignun-
gen für Umweltmassnahmen in Öster-
reich noch schwieriger seien als in der
Schweiz, drohte beiminimalen Erfolgs-
aussichten eine lange Verzögerung des
Projekts. Und die Verbreiterung in Die-
poldsau habe man gestrichen, weil der
Untergrundzu torig sei unddieAufwei-
tungbeiKriesserngenugÖkologiebiete.

Rhesi bringt lautMähr trotzdem«or-
dentliche Aufweitungen»; in Fussach
noch immer eine von 65 auf 200Meter,
was Kiesinseln mit Wuchs schafe. Auf
der gesamten Rhesi-Strecke wird die
Wasserläche des Rheins von 200 auf
550Hektarenvergrössert: «Das ist öko-
logisch sicher wertvoll, auch wenn es
nochbesser ginge.»DiegrössteAufwei-
tung istmit über 300Metern inKoblach
vorgesehen,wo jedochNutzungsberech-
tigte vomFlächentausch der Gemeinde
mitdemLandVorarlbergüberzeugtwer-
den müssen. Und neue Aussichten für
eine Verbreitung auf 280 Meter bietet
überraschenderweiseauchWidnau – so-
fern die Trinkwasserbrunnen gemäss
errungenem Kompromiss an den Rand
des Damms verlegt werden können. Im
Herbst 2018 wird das Generelle Projekt
für Rhesi präsentiert. Dass der kanali-
sierte Rhein wieder schlängeln darf,
steht fest. Wo und mit wie viel Auslauf,
dürfte aber weiterhin strittig bleiben.

Befreit aus dem Kanal: Der Rhein auf der Höhe Bad Ragaz/Maienfeld, wie er in etwa fünf Jahren aussehen soll. Visualisierung: Baudepartement Kanton St.Gallen

Aufweitungen amRhein

Quelle: Entwicklungskonzept Alpenrhein/
Karte: sand
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Tauchen Sie ein in die Welt von IWC!

Sonderausstellung bis am 22. Dezember

> die neue Da Vinci-Kollektion

> die neue Ingenieur-Kollektion
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